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39 (8.2.1933) Der junge Freiheitskämpfer



Mittckoch, 8. Februar 1933 Nette' ?

Der junge Freiheitskämpfern

8« nd Mb WW
» Jugend in den Parteien ?" „Nein ! "

, so sa-
gen sie. „Es ist genug , daß sich die Alten
mit erhobenen Fäusten gegenüberstehen . In
unsere Jugend soll parteipolitische Zersetzung
nicht auch noch getragen werden für diesen
oder jenen Trug . Es liegt gerade in ihrem
Wesen, noch unbestimmt zu sein, aufnehmen
nU können , noch offen zu sein für alles . Wer
» dl frühzeitig entscheidet, verleugnet seine Ju -
gend. Die Jugend soll noch sorglos und un -
kümmert leben können . Wir kämpfen doch
für sie !"

Und doch steht die Jugend zu Hunderttau
' enden im politischen Kampf . Wenn sich die
Altern dem widersetzen , ist Her Junge allein
' einen Weg gegangen , ist mitmarschiert in
Gruppen und Kolonnen , ist abends verfröstelt ,

durchnäßt , übermüdet nach Haus gekommen.
Und er konnte es doch daheim so gut haben ,
konnte bei den Eltern im Sofa sitzen , am
warmen Ofen .

Er nimmt aber Stellung , fanatischer als die
^
llten . Er fetzt alles ein , seine Behaglichkeit ,das Einvernehmen mit den Eltern , selbst das

^-eben. Er braucht kein üppiges Essen, kein
warmes Bett , er will nicht modisch mit Lack-
schuhen auf den Promenaden dahertrippeln . . .
Uber seine Augen leuchten , ob die des ande -
* e » auf dem Sofa auch leuchten ?

„Aber , meinen jene , was versteht denn der
^ cngel von Binnenwährung und Autarkie ?

« er die außenpolitische Lage überblicken ?
weiß er vou Steuerausgleich , von So -

zialisierung und Kartelisierung ? Er hat keine
Ahnung von all den Gesetzen, in denen sich
vag Wollen einer politischen Macht auswirkt ,
-̂ ein einziger vou den Hunderttausende » die-

im politischen Kampf stehenden Jugend
weiß das alles ."

^ Was weiß aber der Fachmann von diesen
fingen ? Ich kam in ein volkswirtschaftli -

Institut und fragte einen Dozenten nach
ehem. „Wagemann -Plau ". Er zuckte mit

Ce it Achseln : „Wenden Sie sich an unseren De -
^

'nenten für Äährungstheorie !" Wer weis;
gewiß , ob die sozialistisch aufgezogene

^ elreideverarbeitung rentabler wird als die
apitalistische. Wer hat Zahlen dafür ? Und

ist doch das Wissen, das jene Kritiker als
Wundläge zn politischer Entscheidung von der
äugend fordern würden .

Es müssen also «̂ laubensdiuge sein . Es
handelt sich eben um unbeweisbare ideenmä -
? 2e Zusammenhänge . „Was weiß aber der

auf welchen großen Grundgedanken
w das Programm der Partei aufbaut , was

ii» w - ,uc ' rt' e Mission iil der Zeit sie für sich
, , Anspruch nimmt ? Was weiß er von So -
^ ausmus — er kann nicht einmal das
Fremdwort übersetzen und definieren ! Kann
m » Werhanpt der Zeitenwende bewußt

erben ? Kennt er denn überhaupt sein Bolk ?
^ will er denn „völkisch " sein" ?

« ^ enn mann zu den Jungen vom völkischen
^

ewußtsein spricht, dann fassen ihre Herzen
11 5ie der anderen . Wenn sie von

^ ^ Verbrüderung und Klassenkampf hören ,
bj , . s>e es ebenso ans ihrem innersten
st

"
^ bundenen Fühlen ab . Auch die seuerig ?

^
^ ^ e wird sie dazu nicht entflammen ,

sabdieser Jugend und Du wirst er -

erf -
e
?' viel tiefer sie die Zusammenhänge
' . ^ ie vermag über ihr eigenes perfön -

liches Schicksal hinauszusehen , da sich dieses

Vfjxh&JLüJü-, da fCei
deA eAitz &c&uß . .

C& C K

trn f unj «rn f}cr 30g durch die Bru|t. IUnfern fjer ^og , den
\ fld}, ipü - ren wir

ru ' f}ur »ra ' k>ur-rn ' Ponz mu - tig stehn wir da .
sind wir montiert . mit Blute ausstaffiert, auf

J "OS trQaen mir »in»n mir hnh»n n»rlnr«n"«Inn Herzogtragen wir einen Totenkopf, wir habe,, verloren
Wir Schwarzen .

uns Schwarze an ;
wir Schwarzen nie
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4 n
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Maulend ^ raunschweig brachten |tt ihn hinein, da fingen viele^tren Mi. <'Jf otin 'n. Unjer herzog, und der i>> oelioren . ach,
schwarzen nicht gebaren ' (Crt m itvn,» f>u|or<n.)

noch nicht alles überdeckend aufdrängt , auf die
Not des Volkes . Sieh in die Zeitschriften der
Jugend , ob dort nicht alles viel tiefer , in wei-
tereu grundsätzlicheren Zusammenhängen er-
kannt wird !

Bor der Jugend steht noch klar das Ideal -
bild eines gesunden starken Lebens . Gerade
die Jugend bildet daher die Kerntruppe der
Bewegung . Bor ihren Augen steht am klar -
sten das Endziel , noch nicht verzerrt und
überdeckt durch Kampf und Krampf des All-
tags . Sie ist deshalb Hüter am Altar der
Weltanschauung , als dem Allerheiligsten ei-
ner Bewegung .

Die Einzelausgestaltung des politischen
Kleinkampfes soll nicht ihre Sache sein, das
kann sie in die Hände jener legen , an die ste
glanbt , weil sie die gleiche Grnndlebensan -
schaumig wie sie selbst haben .

Fahre durch Deutschland , sieh überall im
Lande , sieh die Arme der Jugend recken zum
Hitlergruße , Du weißt dann , wo die deutsche
Jugend steht . Dieser Jugend wurde ein Ziel ,

eine Idee gegeben , - oll das Kämpfen dafür
»» jugendlich sein ? Wenn das Alter über ein
„ ich weiß nicht " und „aber " nicht hinaus -
kommt, fühlt die J » ge » d noch klar das We-
sc » des Kampfes der politischen Wächte, und
weiß , wo sie zu stehe » hat : bei Adolf Hitler !

Bald dreißig Jahre kämpft die Jugendbe -
wegiulg um die Erneuerung des deutschen
Bolkes . Jetzt beginnt man einzusehen , daß
der letzte Zeitpunkt ist , ans seiner Abgeschlos-
senheit herauszutreten uud i» den Kampf der
politischen Mächte einzugreifen , will man der
deutschen Idee zum Siege verhelfen . Schließt
sich so die Jugend denen an , deren Grnndge -
danken den eigenen entsprechen , so ist das
nicht Ergebnis einer Verhetzung , sondern ihre
heiligste Pflicht !

Warum Kulturarbeit ;
„Träger einer bestimmten Kultur ist

immer ein ganz bestimmtes Volkstum
gewesen, und dem Untergang der Kul -
tur ist bisher immer ei » Uutergang , ei»
fast völliges Verschwinden des Bolks -
tums vorhergegangen , das diese Kultur
geschaffen und getragen hatte .

"

Hitler - Jugend

im Angriff
Deutsche Jungen ! Deutsche Mädel !

Adolf Hitler , der Führer des jungen Deutschlands , ist

Reichskanzler deS deutschen Volkes geworden .
Die Stunde , für die wir feit Jahren gekämpft und gelitten haben ,

ist gekommen .
Wir j u n g e n D e u t s ch e n brauchen nicht mehr um u n s e r e Z u -

k n n f t zu bangen , denn nun hat die Politik des Volksbetrugs , der Ver -

eleudnng und der Preisgabe alier nationalen und sozialen Güter ihr
Ende gefunden .

In einem gewaltigenVierjahresplan will Ad 0 lfHit -
l e r den deutschen Bauer nnd Arbeiter vom Abgrund hinwegrci -

ßen , nm damit unserer deutschen Jngend wieder einen Weg in
eine b e s s e r e Z n k n n f t bahnen zu können .

Schwer sind die Ansgaben , die unser Führer übernommen hat , aber
im Glauben an seine Tatkraft nnd in Irene zn ihm muß die

deutsche Jugend ihm zur Seite stehen .

Die deutsche Jngend muß ein Ende machen mit der Unglück-

seligen Zersplitterung der deutschen Kraft und darum heißt es
«Iis gsnTS Arbeit für den nationalen Zusammenschluß
der deutschen Nation einzusetzen .

Wir fordern alle deutsche» Jungen und Mädel aus , sich nicht mehr
abzukapseln und abzusondern in kleinen Bünden nnd Verbänden , son -
dern mitzuhelfen an dem großen Werk einer geschlossenen dentschen
VolkSjngend . Es ist » un höchste Zeit , Schlnß zn machen mit einer
oberflächlichen , lächerlichen Zersplitterung der dentschen Jugend . Nicht
SU Jugend -Gruppen « ud -Verbände können die Einheit der deutschen
Nation sür die Zukunft sichern, sondern eine geschlossene große national -
sozialistische Jugendbewegung , die in A d 0 l s H i t l e r den Führer sieht.

Sage nnS keiner , es sei ihm nicht möglich , in einer großen Volks -
jugend zweckmäßige deutsche Kulturarbeit , Sozialarbeit und so weiter
zu leisten , den « gerade jetzt werde » alle Kräfte gebraucht .

Jeder deutsche Junge ! Hinein in die große Hitler -Jugend !
Jedes deutsche Mädel ! Hinein in den Bnnd dentscher Mädel in der

Hitler -Jugend !
Jeder deutsche Jnngarbeiter ! Hinein in die N .S . Jngendbetriebs -

zellen der Hitler -Jugend !
Keiner darf abseits stehen !
Deutschlands Jngend mnß die Front hinter Adolf Hitler schließen !

Deutsche Eltern !
Wir rufen Euch auf , Eure Jungen uud Mädel in unsere K a m p f -

organisation zu schicken . Wir wollen sie nach deutscher Art und
deutscher Sitte erziehen . Wir wollen ihnen den Glauben an Deutsch -
laud ins Herz Hämmer » . Laßt Eure Jungen und Mädel nicht abseits
stehen , wenn wir marschiere » . Schickt sie z » « nS , damit sie mit nnS an
Adolf Hitlers Znknnftswerk mitarbeiten .

Für ei « großes nationales nnd sozialistisches Großdeutschland !
M i t Gott für Deutschlands Freiheit !

Heil Hitler ? Hitler -Jugend , Bann Baden

gez . Der Bannführer : Friedhelm Kemper .

Der harte Kampf um das tägliche Brot hat
heute weite Kreise »nferes Bolkes gleichgül -
tig gegenüber den feelifch - kulturelle » Aufgaben
gemacht. Die soziale Not hält ihre Sinne ge-
sangen !

Dürfe » wir , die wir die Ursache dieser Not
kennen , die Hände in de» Schoß legen oder
uns niit oberflächlichen Berbefserungsvorfchlä -
ge » begnügen ? Erhoffen wir uns eine Net -
tnng durch den Götzen Mammon , der sich heute
zum Herrscher über die Menschheit anffchivin-
gen will ?

Dem Niedergang unseres wirtschaftlichen Le «
bens ging das Leugnen und Nichtbeachten ei -
ner , dein Lebe» dieses Bolkes abgelauschte» ,
Weltanschauung voraus . Das Eindringe » des
Liberalismus und des internationalen Gedan -
kens hat langsam aber sicher die blntsniäßigen
Lebenswerte und -grundsätze unseres Volkes
verdrängt und an ihre Stelle volksfremde , den
Keim der Zersetzung in sich tragende Aussassun-
ge » und Formen treten lasse » . So kam es,
daß an Stelle der gernianischen Anssassuug
vou Treu und Glauben , — Profit und Kor -
ruptiou , an Stelle von Tapferkeit , Pazifismus
und Unterwiirftigkeit , an Stelle von Sittlich¬
keit , — Unmoral nnd Perversität , an Stelle
von Kunst, — Mißstaltung und Kitsch trat .
Alle arteigenen , geistige» nnd seelischen Anla -
gen wurden unterdrückt uud so zeigte sich ein
Niedergaug unseres gesauite » Kulturlebens .

So wie die Frucht des Rebstockes wesentlich
in ihreui Wert bestimmt wird durch die Bo -
denkräste , so ein Bolk durch seine Erbmasse .
Bon ihr ans fließen die sichtbaren Formen des
kult«rellen Lebens .

Die nationalsozialistische Jugend muß es als
eilte ihrer Hauptaufgaben betrachten , dem
deutschen Kulturivollen zum Durchbruch zu
verhelfen , denn unser Bolksleben kann nur
wieder gesunde Formen annehmen , wenn wir
die Kraft zu unseren Lebensäußerungen aus
diesem ewigen Quell schöpfen .

Tritt zur Wehrhaftigkeit die Gesundung un -
serer Bolksseele , so wird das deutsche Bolk sür
seine Widersacher unüberwindlich ! — Wir
dürfen nicht aus Bequemlichkeitsgrimden die

Lest unsere Reichsjngendpresse:
„Junge Nation ",
„Der Deutsche Sturmtrupp " ,
„Jungvolk ",
„Wille und Macht " !

zersetzende Arbeit artfremder Elemente dnl -
den, da wir uus sonst zum indirekten Werk «
zeug dieser Zerstörer machen, nein wir müs¬
sen durch unsere LebenSgestaltnng einen Wall
bauen , der eine Ueberwucherung sremder Un -
werte sür alle Zukunft unmöglich macht.

Unsere Ausgabe ist es , als Sturmtrupp die-
fem Wollen einen sreien Weg in das Volk zu
bahnen . Wir wollen durch die Pslege des
dentschen Volksliedes , des Volkstanzes nnd des
Laienspieles deutsche Art uud deutsches We«
seil dem Volksgenossen wieder nahe bringen
und ihn dazu verpflichten mit uns Hüter die»
ses Schatzes zit fein . Wie oft durften wir schon
wahrnehmen , wie die Bolksseele bei der Dar - ,
bietung echt deutschen Kulturgutes mitschwingt
und ivie Alt nnd Jung erkennen , daß hier die
Stimme ihres Bolkes zu ihnen spricht. Wir ^
»vollen uns nicht abschließen nnd in kleinen '

Zirkeln über Kultur reden , nein wir wollen
hinausziehen , mitten in das Volk , denn von
dort aus strömen die Kräfte , die notwendig
sind zur Erneuerung unseres Kulturlebens .

Möge die Aufgabe , die wir uns hier gestellt
haben an unserem Volke in Erfüllung gehen/
so nur erwächst das sittliche Fundament , ohne
das eine gesnnde Volks - und Staatsentwicklnng
gar nicht denkbar ist .

die
See Kttlmusend Gelöbnis

Laßt wirbeln die Trommeln und wehen
Fahnen

Fest schart Euch uins Banner im Geiste der
Ahnen .

Ums heilige Banner , nms Hakenkreuzzeichen ,
Gelobt Euch im Innern von ihm nicht zu

weichen
Und auszuharren in Stunden des Wankens
Als treue Wächter des Hitlergedankens ,
Um nns zu helfen Allinda zu zeigen ,
Daß wir uns seinen Plänen nicht beugen ?
Wenns auch bei anderen Völkern gelungen ,
Deutsche Art hat noch keiner bezwungen .
Solange ein Hitler von Gott uns gegeben vKann jeder Deutsche noch hoffen im Leben !
Drum jauchzt ihm das Bolk , das sehend g«,

worden ,
Boll Jubel entgegen vom Süd bis zum Nor «

den
Und wir , die wir stolz feinen Namen trage«*
Wir haben ihm heute nur eines zu sagen:
„Wir harren des Rufes aus Deinem Munde . !
BeMmme Du — die Erlösungsstnndel ^
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